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(54) VERBINDUNGSSYSTEM FÜR DIE MECHANISCHE VERBINDUNG ZWEIER WERKSTOFFE

(57) Verbindungssystem zum mechanischen Ver-
binden zweier Werkstoffe (A, B), insbesondere für den
Möbelbau, aufweisend eine eine Erstreckungsachse (7)
umfassende Hülse (4) zur Aufnahme eines Zapfens (5)
aufweisende Aufnahmevorrichtung (1) und eine den
Zapfen (5) aufweisende Steckvorrichtung (2), wobei das
Verbindungssystem konfiguriert ist, dass bei in die Hülse
(4) eingesetztem Zapfen (5) aufgrund eines radialen Drü-
ckens eines Federelements (10) der Aufnahmevorrich-
tung (1) gegen einen Bauchbereich (12) des Zapfens (5)
eine Verspannung des Zapfens (5) mit der Hülse (4) in
axialer Richtung bezüglich der Erstreckungsachse (7) er-
folgt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verbindungssystem
zum mechanischen Verbinden zweier Werkstoffe mittels
einer in einem Werkstoff verankerten Aufnahmevorrich-
tung und einer in einem damit zu verbindenden Werkstoff
verankerten Steckvorrichtung.
[0002] Mechanische Verbindungssysteme werden
beispielsweise im Möbelbau eingesetzt zum Verbinden
zweier Bauteile, wie beispielsweise Holzplatten. Dabei
sind Verbindungssysteme bekannt, welche in erster Linie
die gegenseitige Ausrichtung beim Verkleben der zwei
Bauteile erleichtern bzw. sicherstellen sollen. Ferner sind
Verbindungssysteme bekannt, welche dafür ausgelegt
sind, die beiden zu verbindenden Bauteile mechanisch
fest miteinander zu verbinden, beispielsweise in Kombi-
nation mit einer Verklebung der beiden Bauteile. Insbe-
sondere letztere Systeme erfordern typischerweise ei-
nen erhöhten Installationsaufwand und Platzbedarf so-
wie die Verwendung von Spezialwerkzeug beim Einbau
in die Werkstücke. Zudem benötigen solche Systeme
aus dem Stand der Technik beim späteren Zusammen-
bau der beiden Werkstücke oft zusätzliche Hilfswerkzeu-
ge wie beispielsweise Schraubenzieher und Klammern
um eine optimale Verbindung und Verklebung der Bau-
teile sicherzustellen.
[0003] Es ist eine Aufgabe der Erfindung ein verbes-
sertes Verbindungssystem zum mechanischen Verbin-
den zweier Werkstoffe bereitzustellen, insbesondere ein
Verbindungssystem mit reduziertem Installationsauf-
wand und Platzbedarf sowie einer vereinfachten Hand-
habung beim Zusammenbau von mit dem Verbindungs-
system ausgestatteten Werkstoffen.
[0004] Diese Aufgabe wird durch die Verwirklichung
von zumindest einem Teil der kennzeichnenden Merk-
male des unabhängigen Anspruchs gelöst. Merkmale,
die die Erfindung in alternativer oder vorteilhafter Weise
weiterbilden, sind den abhängigen Patentansprüchen zu
entnehmen.
[0005] Die Erfindung betrifft ein Verbindungssystem
zum mechanischen Verbinden zweier Werkstoffe, z.B.
im Bereich des Möbelbaus, mittels einer Aufnahmevor-
richtung, welche eine eine Erstreckungsachse umfas-
sende Hülse zur Aufnahme eines Zapfens aufweist in
Kombination mit einer den Zapfen aufweisenden Steck-
vorrichtung. Das Verbindungssystem ist dabei konfigu-
riert, dass bei in die Hülse eingesetztem Zapfen in axialer
Richtung bezüglich der Erstreckungsachse eine Ver-
spannung des Zapfens mit der Hülse erfolgt, wobei der
Zapfen und die Hülse axial entlang einer Vorspannstre-
cke gegeneinander gedrückt werden.
[0006] Die Erfindung betrifft ferner die Aufnahmevor-
richtung und die Steckvorrichtung zur Verwendung im
erfinderischen Verbindungssystem.
[0007] Das Verbindungssystem verhindert einerseits
die laterale Beweglichkeit der Werkstoffe zueinander.
Andererseits ist das Verbindungssystem entlang der Er-
streckungsachse selbstverspannend, wodurch bei-

spielsweise beim Verkleben der Werkstoffe auf eine Kor-
puspresse oder Schraubzwinge verzichtet werden kann.
Dadurch wird ein einfacher handhabbares Verbindungs-
system bereitgestellt, z.B. zur (temporären) Fixierung
zweier Bauteile während der Aushärtung eines zwi-
schenliegenden Klebstoffs. Alternativ kann das erfinde-
rische Verbindungssystem auch derart ausgebildet sein,
dass die Bauteile ausschliesslich mechanisch, d.h. ohne
Verwendung von Klebstoff, miteinander verbunden wer-
den können.
[0008] Zum Beispiel sind die Aufnahmevorrichtung
und die Steckvorrichtung derart aufeinander abgestimmt
und konfiguriert, dass die Länge der Vorspannstrecke
mindestens 0.5 mm, insbesondere mindestens 1 mm,
beträgt, im Speziellen wobei die Länge der Vorspann-
strecke zwischen 1 bis 2 mm liegt.
[0009] Das erfindungsgemässe Verbindungsystem
bzw. die Aufnahmevorrichtung und die Steckvorrichtung
können zum Verbinden von Werkstoffen verschiedener
Art verwendet werden, z.B. Werkstoffe aus Materialien
wie Holz, z.B. Vollholz oder Spanplatten, Gipskarton, Zie-
gel, Beton, oder aus einem Verbundwerkstoff.
[0010] Die Aufnahmevorrichtung hat eine längs einer
Erstreckungsachse ausgebildete längliche Form und an
einem vorderen Ende eine Widerhakenanordnung zum
Verankern der Aufnahmevorrichtung in einem Bohrloch
eines Werkstoffs. Die Widerhakenanordnung hat einen
die Erstreckungsachse umfassenden Grundkörper mit
radial aus dem Grundkörper herausragenden Spreizele-
menten, welche konfiguriert sind, dass sie bei einem Ein-
pressen der Widerhakenvorrichtung in das Bohrloch eine
widerhakende Wirkung zur Hemmung der Lösung der
Widerhakenanordnung aus dem Bohrloch entfalten. Fer-
ner weist die Aufnahmevorrichtung eine von einem dem
vorderen Ende gegenüberliegendem hinteren Ende zu-
gängliche, mit der Widerhakenanordnung verbundene
und die Erstreckungsachse umfassende Hülse zur Auf-
nahme des Zapfens auf, wobei die Hülse eine Vorspan-
nanordnung zum Erzeugen einer Vorspannung des Zap-
fens in Richtung des vorderen Endes aufweist. Die Auf-
nahmevorrichtung verfügt also über eine zu dem hinteren
Ende hin geöffnete Hülse, die mit der Widerhakenanord-
nung verbunden ist und dabei die Erstreckungsachse
umfasst. Das Innenvolumen der Hülse kann zum vorde-
ren Ende hin, z.B. im Bereich der Widerhakenordnung,
begrenzt bzw. abgeschlossen sein. Die Aufnahmevor-
richtung kann an dem hinteren Ende eine mit der Wider-
hakenanordnung verbundene die Erstreckungsachse
umfassende Hülse zur Aufnahme des Zapfens aufwei-
sen, wobei die Hülse eine Vorspannanordnung zum Er-
zeugen einer Vorspannung des Zapfens in Richtung des
vorderen Endes aufweist. Die Hülse ist dabei derart kon-
figuriert, dass die Vorspannanordnung ein Federelement
aufweist, das zur Interaktion mit einem Bauchbereich des
Zapfens konfiguriert ist. Bei eingesetztem Zapfen drückt
das Federelement durch eine radial zur Erstreckungs-
achse wirkende Kraft gegen den Zapfen, insbesondere
gegen den Bauchbereich des Zapfens. Durch die Inter-
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aktion des Federelements mit dem Bauchbereich wird
eine entlang der Erstreckungsachse hin zum vorderen
Ende wirkende axiale Kraft auf den Zapfen erzeugt. Der
Zapfen wird als Reaktion auf die axiale Kraft innerhalb
einer hülsenseitigen Vorspannstrecke in der Hülse ent-
lang der Erstreckungsachse hin zum vorderen Ende ge-
drückt.
[0011] Zum Beispiel sind die Hülse und die Widerha-
kenanordnung in einer Ausführungsform derart ausge-
bildet, dass sie jeweils durch einen Kreiszylinder umris-
sen werden, wobei der die Hülse umreissende Kreiszy-
linder einen grösseren Zylinderradius hat als der die Wi-
derhakenanordnung umreissende Kreiszylinder. In an-
deren Worten: die Aufnahmevorrichtung ist derart ge-
formt, dass das Werkstück mittels einer zweistufigen
Bohrung, d.h. mittels zweier einfacher Bohrungen mit je-
weils unterschiedlichem Bohrdurchmesser, für die Instal-
lation der Aufnahmevorrichtung vorbereitet werden
kann. Dabei können Standardbohrer mit relativ kleinem
Bohrdurchmesser, beispielsweise von 8 mm, verwendet
werden, wobei kein Spezialwerkzeug, z.B. kein Hinter-
schnitt, notwendig ist. Somit können beispielsweise auch
filigrane Platten miteinander verbunden werden.
[0012] In einer weiteren Ausführungsform weist die
Hülse eine Rastanordnung auf, die zum Zusammenwir-
ken (Anschlag, Eingriff etc.) mit einer Kante des Zapfens
konfiguriert ist, wobei ein Zusammenwirken der Rastan-
ordnung mit der Kante ein Einführen des Zapfens in die
Hülse in Richtung des vorderen Endes der Hülse zulässt,
jedoch ein Herausziehen in Richtung des hinteren Endes
hemmt.
[0013] Insbesondere kann die Rastanordnung eine
Klinke aufweisen, insbesondere mindestens zwei Klin-
ken, konfiguriert zum Eingriff in (bzw. Anschlag an) die
Kante des Zapfens, wobei die Klinke derart gegen die
Erstreckungsachse vorgespannt ist, dass diese ein Ein-
führen des Zapfens in die Hülse in Richtung des vorderen
Endes zulässt, durch den Eingriff in die Kante jedoch ein
Herausausziehen in Richtung des hinteren Endes
hemmt. Beispielsweise ist die Rastanordnung relativ zur
Vorspannanordnung näher beim vorderen Ende ange-
ordnet.
[0014] Im Speziellen ist das Verbindungssystem da-
durch derart ausgebildet, dass die Hülse und der Zapfen
nach erfolgter Kopplung nicht mehr zerstörungsfrei von-
einander trennbar sind.
[0015] In einer weiteren Ausführungsform ist die Hülse
derart konfiguriert, dass die hülsenseitige Vorspannstre-
cke in Richtung des hinteren Endes durch die Klinke be-
grenzt ist, welche bei eingesetztem Zapfen als Anschlag
für die Kante wirkt.
[0016] In einer weiteren Ausführungsform bildet das
Federelement die Rastanordnung der Hülse und ist kon-
figuriert zum Zusammenwirken mit (Eingreifen in bzw.
Anschlag an etc.) der Kante des Zapfens. Das Federe-
lement ist derart gegen die Erstreckungsachse vorge-
spannt, dass dieses Federelement ein Einführen des
Zapfens in die Hülse in Richtung des vorderen Endes

zulässt, durch das Zusammenwirken mit der Kante je-
doch das Herausziehen in Richtung des hinteren Endes
hemmt.
[0017] Das Federelement ist dabei so ausgelegt und
ausgeformt, dass es dauerhaft (nach Einstecken des
Zapfens in die Hülse) die Vorspannkraft für das Eindrü-
cken und Halten des Zapfens in die bzw. der Hülse be-
reitstellt. Zudem bildet das Federelement gleichzeitig ein
Rückhalteelement, das mittels Angreifens, Anschlagens
oder Eingreifens seitens der zapfenseitigen Kante das
Herausziehen des Zapfens aus der Hülse verhindert. Ein
derart ausgebildetes Federelement stellt somit gleichzei-
tig diese zwei für die Wirkungsweise des Verbindungs-
systems sehr vorteilhafte Funktionen bereit.
[0018] Die Spreizelemente der Widerhakenanordnung
wirken als Widerhaken. Beim Eindringen in bestimmte
Werkstoffe wie beispielsweise Holz können sie ferner
beim Eindringen ein Aufrauen von Werkstofffasern be-
wirken, wodurch beim Lösungsversuch der Ankerrück-
halt verbessert wird und eine kräftige Verankerung beim
Zug durch Verkrallung erzeugt wird.
[0019] In einer weiteren Ausführungsform sind die
Spreizelemente in in Axialrichtung der Erstreckungsach-
se beabstandeten Ringen um die Erstreckungsachse an-
geordnet, z.B. in mindestens drei beabstandeten Ringen,
wobei die Ringe jeweils mindestens zwei, insbesondere
mindestens vier, voneinander freigestellte Spreizele-
mente aufweisen, d.h. benachbarte Spreizelemente des-
selben Rings sind voneinander beabstandet. In anderen
Worten: die Ringe weisen Unterbrechungen auf, welche
beispielsweise eine grössere Nachgiebigkeit der Sprei-
zelemente bewirken, wodurch die Zerstörung des Werk-
stoffs beim Eindringen der Widerhakenanordnung redu-
ziert bzw. verhindert wird.
[0020] Zum Beispiel sind die Spreizelemente säge-
zahnförmig, trapezförmig, pyramidenförmig, oder block-
förmig ausgebildet und weisen insbesondere Abrundun-
gen auf.
[0021] In einer weiteren Ausführungsform ist die Auf-
nahmevorrichtung und/oder der Zapfen aus Kunststoff,
insbesondere aus glasfaserverstärktem Kunststoff, ge-
fertigt. Durch die Verwendung von glasfaserverstärktem
Kunststoffmaterial wird beispielsweise eine Optimierung
der Elastizität des Verbindungssystems ermöglicht.
[0022] In einer weiteren Ausführungsform ist das Fe-
derelement der Vorspannanordnung ausgebildet als ein
sich längs der Erstreckungsachse erstreckendes fe-
dernd ausgebildetes Hebelelement, welches derart kon-
figuriert ist, dass bei in die Hülse eingeführtem Zapfen
ein von der Hülse abstehender Bereich des Hebelele-
ments radial gegen den Bauchbereich des Zapfens
drückt.
[0023] Insbesondere weist die Vorspannanordnung
zwei sich gegenüberliegende jeweils längs der Erstre-
ckungsachse erstreckende federnd ausgebildete Hebe-
lelemente auf, welche konfiguriert sind, dass bei in die
Hülse eingeführtem Zapfen jeweils ein von der Hülse ab-
stehender Bereich des jeweiligen Hebelelements radial
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gegen den Bauchbereich des Zapfens drückt.
[0024] Die zur Verwendung mit der Vorspannanord-
nung konfigurierte Steckvorrichtung hat eine längs einer
Steckachse ausgebildete längliche Form, wobei bei ein-
gesetztem Zapfen in die Vorspannanordnung die Steck-
achse im Wesentlichen parallel oder koaxial zur Erstre-
ckungsachse der Aufnahmevorrichtung ausgerichtet ist.
[0025] Die Steckvorrichtung weist an einem vorderen
Ende ebenfalls eine Widerhakenanordnung zum Veran-
kern der Steckvorrichtung in einem Bohrloch eines Werk-
stoffs auf, wobei die Widerhakenanordnung im Wesent-
lichen identisch zur Widerhakenanordnung der Vorspan-
nanordnung ausgebildet sein kann, d.h. einen die Steck-
achse umfassenden Grundkörper mit radial aus dem
Grundkörper herausragenden Spreizelementen auf-
weist, welche konfiguriert sind, dass sie bei einem Ein-
pressen der Widerhakenvorrichtung in das Bohrloch eine
widerhakende Wirkung zur Hemmung der Lösung der
Widerhakenanordnung aus dem Bohrloch entfalten. An
einem dem vorderen Ende gegenüberliegenden hinteren
Ende weist die Steckvorrichtung einen mit der Widerha-
kenanordnung verbundenen die Steckachse umfassen-
den Zapfen zum Einführen in eine Hülse einer Vorspan-
nanordnung der obig beschriebenen Art auf. Dabei weist
der Zapfen einen die Steckachse umfassenden Bauch-
bereich auf, der derart dimensioniert und ausgeformt ist,
dass der Bauchbereich bei eingesetztem Zapfen in die
Hülse in Interaktion mit einem Federelement der Hülse
tritt, damit aufgrund eines Drückens des Federelements
gegen eine Kontaktfläche des Bauchbereichs durch eine
radial zur Steckachse wirkende Kraft eine entlang der
Steckachse hin zum hinteren Ende wirkende axiale Kraft
auf den Zapfen erzeugt wird.
[0026] Zum Beispiel weist der Zapfen im Bauchbereich
eine bezüglich einer Rotation um die Steckachse rotati-
onssymmetrisch oder asymmetrisch ausgebildete aus-
buchtende Verformung auf, welche die Kontaktfläche zur
Interaktion mit dem Federelement bereitstellt. Eine rota-
tionssymmetrisch ausgebildete Ausbuchtung hat bei-
spielsweise den Vorteil, dass der Zapfen unabhängig von
seiner Drehrichtung mit der Hülse in Interaktion treten
kann, d.h. es ist keine relative Ausrichtung des Zapfens
notwendig um diesen mit der Hülse zu koppeln.
[0027] In einem anderen Beispiel weist der Bauchbe-
reich ein vom Zapfen radial abstehendes die Kontaktflä-
che bereitstellendes Element auf, z.B. einen abgespreiz-
ten Flügel oder einen abgespreizten Arm. Auch in dieser
Ausführungsform ist es vorteilhaft, wenn umfänglich um
die Steckachse mehrere abstehende Elemente neben-
einander angeordnet sind, so dass der Umriss des Zap-
fens im Bauchbereich eine rotationssymmetrische Aus-
buchtung hat, z.B. wobei mehrere abgespreizte Arme
umfänglich um die Steckachse angeordnet sind, so dass
diese einen trichterförmigen Umriss bilden.
[0028] In einer Ausführungsform ist der Bauchbereich
des Zapfens derart ausgebildet, dass der Umriss des
Bauchbereichs eine trapezförmige, pyramidenförmige,
oder schlauchförmige Ausbuchtung aufweist, welche

insbesondere Abrundungen aufweist.
[0029] In einer Ausführungsform kann der Bauchbe-
reich des Zapfens eine Taille mit meinem bezüglich der
Steckachse definierten Taillendurchmesser und ein ent-
lang der Steckachse von der Taille entferntes Bauchende
mit einem maximalen Bauchdurchmesser aufweisen.
Der Bauchdurchmesser ist dabei grösser als der Taillen-
durchmesser, das Bauchende ist relativ zur Taille näher
beim hinteren Ende der Steckvorrichtung angeordnet
und ein Abstand zwischen der Taille und dem Bauchende
definiert eine zapfenseitige Vorspannstrecke.
[0030] Hierdurch kann bei in die Hülse eingesetztem
Zapfen ein derartiges Zusammenwirken des Federele-
ments mit dem Bauchbereich resultieren, dass bei Inter-
aktion des Federelements mit der Taille eine kleinere axi-
ale Kraft hin zum hinteren Ende der Steckvorrichtung er-
zeugt ist, als bei Interaktion des Federelements mit dem
Bauchende.
[0031] Der Bauchbereich ist insbesondere so ausge-
formt und angeordnet, dass dieser beim Einführen des
Zapfens in die Hülse mit dem Federelement der Hülse
in Zusammenwirkung gebracht wird und der Zapfen so
über zumindest einen Teil der zapfenseitigen Vorspann-
strecke in die Hülse gedrückt wird. Diese Funktionalität
wird durch die entsprechende Ausgestaltung der Hülse
und die dadurch ebenfalls gegebene hülsenseitige Vor-
spannstrecke bereitgestellt.
[0032] Sobald beim Einführen des Zapfens in die Hülse
die Federelemente an dem Bauchende des Zapfens an-
greifen, d.h. eine radial zur Erstreckungsachse wirkende
Kraft gegen den Bauchbereich bewirken, ergibt sich die
axiale Kraft hin zum vorderen Ende der Aufnahmevor-
richtung. Hierdurch wird der Zapfen in die Hülse ge-
drückt. Diese Kraft bleibt während der Einführbewegung
bestehen, nimmt jedoch bis zum Erreichen der Taille (mit
dem Federelement) ab. Die axiale Kraft wird jedoch ins-
besondere nie gleich 0, sondern bleibt im eingeführten
Zustand bestehen. Zapfen und Hülse sind dabei so di-
mensioniert und ausgeformt, dass der Angriffspunkt des
Federelements an dem Bauchbereich nicht weiter in
Richtung des vorderen Endes der Steckvorrichtung lie-
gen kann, als die Taille an der Steckvorrichtung ange-
ordnet ist. Dies kann beispielsweise durch eine entspre-
chend begrenzte Tiefe der Hülse realisiert sein, sodass
der Zapfen nur über eine bestimmte Strecke in die Hülse
einführbar ist.
[0033] Die Vertiefung der Hülse kann sich dabei ent-
lang der Erstreckungsachse bis in den Bereich der Wi-
derhakenanordnung erstrecken, wobei die Widerhaken-
anordnung radial aussen an der Aufnahmevorrichtung
und die Vertiefung der Hülse im Innenbereich der Auf-
nahmevorrichtung ausgeformt ist.
[0034] Durch diese Ausgestaltung wird einerseits die
Vorspannkraft über eine Vorspannstrecke bereitgestellt.
Andererseits bleibt diese Vorspannkraft auch bei Errei-
chen des Angriffspunkts an der Taille bestehen und stellt
damit den vorteilhaften Effekten bereit, dass bei der Ver-
bindung zweier Werkstücke mit der erfindungsgemässen
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Aufnahmevorrichtung und Steckvorrichtung diese Werk-
stücke auch nach dem Verbinden mit einer bestimmten
Zugkraft (entsprechend der Vorspannkraft) zusammen-
gehalten werden.
[0035] In einer Ausführungsform weist der Zapfen zu-
dem eine die Steckachse umfassende Kante aufweist,
die derart konfiguriert ist, dass bei in die Aufnahmevor-
richtung gemäss oben ausgebildeter Hülse eingesetz-
tem Zapfen die Rastanordnung der Hülse derart in die
Kante eingreift bzw. anschlägt, dass dabei eine Hem-
mung des Herausziehens der Steckvorrichtung aus der
Hülse in Richtung des vorderen Endes der Steckvorrich-
tung erzeugt wird, insbesondere wobei das Federele-
ment oder die Klinke die Funktion der Rastanordnung
bereitstellt und die Kante mit dem Federelement oder der
Klinke zusammenwirkt.
[0036] In einer Ausführungsform weist der Zapfen eine
die Steckachse umfassende Kante auf, die konfiguriert
ist, dass bei in die eine Klinke aufweisende Aufnahme-
vorrichtung der obigen Art eingesetztem Zapfen die Klin-
ke der Aufnahmevorrichtung derart in die Kante eingreift,
dass bei in die Kante eingreifender Klinke eine Hemmung
des Rausziehens der Steckvorrichtung aus der Hülse in
Richtung des vorderen Endes der Steckvorrichtung er-
zeugt wird. Die Kante kann insbesondere eine Kanten-
fläche in Richtung des vorderen Endes der Steckvorrich-
tung bereitstellen, insbesondere wobei eine Normale auf
die Kantenfläche im Wesentlichen parallel zur Steckach-
se ausgerichtet ist und/oder ein Aussendurchmesser der
Kante bezüglich der Steckachse grösser als der Bauch-
durchmesser ist.
[0037] Die Kante kann insbesondere direkt angren-
zend an den Bauchbereich ausgeformt sein, insbeson-
dere wobei die Kante an das Bauchende angrenzt und
die Kante, insbesondere die Kantenfläche, zum Zusam-
menwirken mit dem Federelement der Hülse konfiguriert
und bereitgestellt ist.
[0038] In einer Ausführungsform weist die Steckvor-
richtung einen die Steckachse umfassenden Anschlag
mit einer in Richtung des vorderen Endes der Steckvor-
richtung bereitstellten Anschlagfläche zur Begrenzung
einer Versenktiefe für die Steckvorrichtung auf, wobei
eine Normale auf die Anschlagfläche im Wesentlichen
parallel zur Steckachse ausgerichtet ist und/oder ein
Aussendurchmesser des Anschlags bezüglich der
Steckachse grösser als der Bauchdurchmesser ist, ins-
besondere grösser als der Aussendurchmesser der Kan-
te, und wobei der Anschlag zwischen der Widerhakena-
nordnung und dem Zapfen angeordnet ist.
[0039] Durch die Anordnung eines solchen Anschlags
kann eine gewünschte Einschlagtiefe bzw. eine Versenk-
tiefe der Steckvorrichtung definiert werden. In anderen
Worten kann die Steckvorrichtung in eine dafür vorgese-
hene Bohrung nur bis zu einem bestimmten Teil in das
Werkstück eingesteckt, eingedrückt oder eingeschlagen
werden. Dies schafft den Vorteil, dass ein Benutzer der
Steckvorrichtung zum Anbringen der Bohrung eine ver-
gleichsweise grosse Tiefentoleranz ausnutzen kann, wo-

bei die Steckvorrichtung unabhängig von der Tiefe der
Bohrung (sofern die Bohrung eine Mindesttiefe zum Ver-
senken der Widerhakenanordnung aufweist) durch den
Anschlag bis zu einem vorgesehenen und gewünschten
Anteil versenkt wird. So kann insbesondere ein verläss-
liches Zusammenwirken mit der Aufnahmevorrichtung
bereitgestellt werden, d.h. die Steckvorrichtung ist immer
nur soweit versenkt, dass der Zapfen immer noch genü-
gend tief in die Hülse eingeführt und so die Vorspannkraft
erzeugt werden kann.
[0040] Die Erfindung betrifft ferner ein Verbindungs-
system zum mechanischen Verbinden zweier Werkstof-
fe, insbesondere für den Möbelbau, mit einer oben be-
schriebenen Aufnahmevorrichtung mit einer eine Erstre-
ckungsachse umfassenden Hülse zur Aufnahme eines
Zapfens, und mit einer oben beschriebenen Steckvor-
richtung mit den Zapfen. Das Verbindungssystem ist der-
art konfiguriert, dass bei in die Hülse eingesetztem Zap-
fen in axialer Richtung bezüglich der Erstreckungsachse
bzw. Steckachse eine Verspannung des Zapfens mit der
Hülse erfolgt und bereitgestellt ist, wobei der Zapfen und
die Hülse axial entlang einer gemeinsamen Vorspann-
strecke gegeneinander gedrückt werden.
[0041] Insbesondere können die Aufnahmevorrich-
tung und die Steckvorrichtung derart aufeinander abge-
stimmt und konfiguriert sein, dass die Länge der Vor-
spannstrecke mindestens 0.5 mm, insbesondere min-
destens 1 mm, beträgt. Im Speziellen liegt die Länge der
Vorspannstrecke zwischen 1 bis 2 mm.
[0042] Das erfindungsgemässe Verbindungssystem
aufweisend eine Aufnahmevorrichtung und eine zuge-
hörige Steckvorrichtung wird nachfolgend anhand von in
den Zeichnungen schematisch dargestellten Ausfüh-
rungsbeispielen rein beispielhaft näher beschrieben.
Gleiche Elemente sind in den Figuren mit gleichen Be-
zugszeichen gekennzeichnet. Die beschriebenen Aus-
führungsformen sind in der Regel nicht massstabsgetreu
dargestellt und sie sind auch nicht als Einschränkung zu
verstehen. Im Einzelnen zeigen

Fig. 1: schematisch ein Anwendungsbeispiel des
Verbindungssystems zur Verbindung zweier
Holzplatten;

Fig. 2: eine seitliche Detailansicht der jeweils in einer
Holzplatte verankerten miteinander zu kop-
pelnden Aufnahme- und Steckvorrichtung ge-
mäss Fig. 1;

Fig. 3: eine äussere Ansicht einer Ausführungsform
der Aufnahmevorrichtung in einer Profilansicht
(oben), in einer Seitenansicht (unten links) und
in einer frontalen Ansicht (unten rechts);

Fig. 4: einen Schnitt durch die Seitenansicht der Auf-
nahmevorrichtung gemäss Fig. 3;

Fig. 5: eine äussere Ansicht einer Ausführungsform
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der Steckvorrichtung in einer Profilansicht
(oben), in einer Seitenansicht (unten links) und
in einer frontalen Ansicht (unten rechts);

Fig. 6: eine weitere Ausführungsform eines erfin-
dungsgemässen Verbindungssystems;

Fig. 7: eine weitere Ausführungsform einer erfin-
dungsgemässen Aufnahmevorrichtung eines
Verbindungssystems nach Fig. 6 und

Fig. 8: eine weitere Ausführungsform einer erfin-
dungsgemässen Steckvorrichtung eines Ver-
bindungssystems nach Fig. 6.

[0043] Figur 1 zeigt schematisch ein Anwendungsbei-
spiel des Verbindungssystems zur Verbindung zweier
Werkstoffe A, B. Die Verbindungselemente, d.h. eine
Aufnahmevorrichtung 1 und eine zugehörige Steckvor-
richtung 2 sind beispielsweise aus Kunststoff gebildet
und werden zum Verbinden von zwei Holzplatten im Mö-
belbau verwendet, wobei die Holzplatten A, B, beispiels-
weise miteinander mechanisch gekoppelt und verleimt
werden sollen.
[0044] In der gezeigten Ausführungsform sind mehre-
re Aufnahmevorrichtungen 1 auf derselben Holzplatte A
installiert, wobei auf einer weiteren Holzplatte B mehrere
Steckvorrichtungen 2 installiert sind. Dies ermöglicht bei-
spielsweise eine Stapelung der Platten oder Werkstoffe,
um einen einfachen Transport zu gewährleisten. In ei-
nem weiteren Szenario können beispielsweise die Steck-
vorrichtungen 2 auch erst vor dem Zusammenfügen der
beiden Platten A, B installiert werden. Je nach Einsatz
des Verbindungssystems sind auch gemischte Anord-
nungen der Verbindungselemente möglich, d.h. Aufnah-
mevorrichtungen und Steckvorrichtungen jeweils auf bei-
den Holzplatten, solange jeder Aufnahmevorrichtung ei-
ne Steckvorrichtung zuordenbar ist.
[0045] Wie in Figur 2 dargestellt, weisen die beiden
Verbindungselemente 1, 2 jeweils eine Widerhakenan-
ordnung 3 zum jeweiligen Verankern der Elemente in
einer Bohrung der jeweiligen Werkstoffe A, B auf. Ferner
weist die Aufnahmevorrichtung 1 eine Hülse 4 zur Auf-
nahme eines Zapfens 5 der Steckvorrichtung auf.
[0046] Vorzugsweise wird die Aufnahmevorrichtung 1
komplett in der Holzplatte A versenkt angeordnet. In der
gezeigten Ausführungsform sind die Verbindungsele-
mente 1, 2 zylindrisch ausgebildet, so dass die Steck-
vorrichtung 2 mittels einer einzelnen Bohrung und die
Aufnahmevorrichtung 1 mittels einer zweistufigen Boh-
rung in die jeweiligen Holzplatten installiert werden kön-
nen.
[0047] Nach dem Anbringen der Bohrungen in den zu
verbindenden Werkstoffen A, B werden die Verbindungs-
elemente 1, 2 jeweils in die Bohrungen eingepresst. An-
schliessend können die Holzplatten A, B beispielsweise
mit Klebstoff beschichtet und mittels Zusammenklicken
der Verbindungselemente 1, 2 miteinander gekoppelt

werden.
[0048] Figur 3 zeigt im oberen Teil eine äussere Pro-
filansicht einer Ausführungsform der Aufnahmevorrich-
tung und im unteren Teil eine Seiten- und eine Frontal-
ansicht. Ferner zeigt Figur 4 einen Schnitt durch die Sei-
tenansicht aus Fig. 3.
[0049] In einem vorderen Teil der Aufnahmevorrich-
tung sind Spreizelemente 6 der Widerhakenanordnung
angebracht, welche in drei in Axialrichtung der Erstre-
ckungsachse 7 beabstandeten Ringen um die Erstre-
ckungsachse angeordnet sind, wobei die Ringe jeweils
vier voneinander freigestellte Spreizelemente 6 aufwei-
sen. Dadurch werden drei mal vier Rückhalter 6 (Sprei-
zelemente) in Form von Verrippungen gebildet, wobei
die Verrippungen mit Freistellungen 8 für den Spänefluss
ausgestattet sind. Die Verrippungen sind direkt unterei-
nander angeordnet und dienen der Verankerung der Auf-
nahmevorrichtung bzw. der Steckvorrichtung mit dem zu
verbindenden Werkstoff.
[0050] Im Anschluss daran ist ein zylindrischer Hohl-
raum, in dem zwei Klinken 9 angebracht sind (Dome).
Diese Klinken sind eine Rückhaltesperre zur sichereren
Verbindung der Werkstoffe.
[0051] In einem hinteren Teil der Aufnahmevorrichtung
folgen die Federelemente 10, hier ausgebildet als Spann-
konen, konfiguriert zur Interaktion mit einem Bauchbe-
reich des Zapfens (siehe Figur 5), wobei bei eingesetz-
tem Zapfen das Federelement 10 durch eine radial zur
Erstreckungsachse 7 wirkende Kraft gegen den Zapfen
drückt. Durch die Interaktion des Federelements 10 mit
dem Bauchbereich des Zapfens wird diese radiale Kraft
in eine entlang der Erstreckungsachse 7 hin zum vorde-
ren Ende wirkende axiale Kraft auf den Zapfen umge-
wandelt, so dass der Zapfen als Reaktion auf die axiale
Kraft entlang der Erstreckungsachse hin zum vorderen
Ende gedrückt wird. Dies bewirkt eine Federwirkung auf
die zu verbindenden Teile, welche wiederum eine Vor-
spannung erzeugt, beispielsweise um eine optimale Ver-
klebung der beiden Holzelemente zu gewährleisten.
[0052] Figur 5 zeigt im oberen Teil eine äussere Pro-
filansicht einer Ausführungsform der Steckvorrichtung
und im unteren Teil jeweils eine Seiten- und eine Fron-
talansicht.
[0053] In einem vorderen Teil der Steckvorrichtung
sind wiederum Spreizelemente 6 der Widerhakenanord-
nung angebracht, welche im gezeigten Beispiel identisch
ist zur Widerhakenanordnung der in Figur 3 gezeigten
Aufnahmevorrichtung. Entsprechend wird bezüglich der
Widerhakenanordnung auf die Beschreibung zu Fig. 3
verwiesen.
[0054] In einem hinteren Teil weist die Steckvorrich-
tung einen eine Steckachse 11 umfassenden Zapfen
zum Einführen in die in Fig. 3 gezeigte Aufnahmevorrich-
tung auf. Der Zapfen weist einen die Steckachse 11 um-
fassenden Bauchbereich 12 auf, konfiguriert um beim
Zusammenklicken der Steckvorrichtung mit der Aufnah-
mevorrichtung in Interaktion mit den Federelementen 10
(siehe Figuren 3 und 4) zu treten. Der Bauchbereich 12
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ist so dimensioniert und geformt, dass bei eingesetztem
Zapfen in die Hülse aufgrund eines Drückens des Feder-
elements 10 gegen den Bauchbereich eine zum hinteren
Ende der Steckvorrichtung hin wirkende axiale Kraft auf
den Zapfen erzeugbar ist.
[0055] Ferner weist der Zapfen in der gezeigten Aus-
führungsform eine die Steckachse 11 umfassende Kante
13 auf, welche in Interaktion mit den beiden in Fig. 3
gezeigten Klinken 9 eine Rückhaltesperre zur sichereren
Verbindung der Werkstoffe bildet.
[0056] Figur 6 zeigt eine weitere Ausführungsform ei-
nes erfindungsgemässen Verbindungssystems mit einer
Aufnahmevorrichtung 20 und einer Steckvorrichtung 30.
Die Aufnahmevorrichtung 20 ist zudem mit Figur 7, die
Steckvorrichtung 30 mit Figur 8 dargestellt. Die Erstre-
ckungsachse 27 der Aufnahmevorrichtung 20 und die
Steckachse 37 der Steckvorrichtung 30 liegen hier par-
allel, insbesondere koaxial vor. Die Ausführungsform
weist eine kompakte Bauart auf und kann mittels jeweils
einer Bohrung auf jeder Werkstückseite einfach mit dem
jeweiligen Werkstück verbunden werden.
[0057] Sowohl die Aufnahmevorrichtung 20 als auch
die Steckvorrichtung 30 weist eine Widerhakenanord-
nung mit entsprechenden Spreizelementen 26,36 auf.
[0058] Die Hülse der Aufnahmevorrichtung 20 verfügt
über Federelemente 21, welche zum Zusammenwirken
mit dem Bauchbereich 32 der Steckvorrichtung 30 aus-
gebildet sind. Im gezeigten eingesteckten Zustand (Figur
6) drücken die Federelemente 21 gegen den Bauchbe-
reich 32 und erzeugen dabei eine axial wirkende Vor-
spannkraft, welche den Zapfen der Steckvorrichtung 30
in die Hülse drückt. Hier drücken die Federelemente 21
gegen die Taille 32a des Bauchbereichs. Wird der Zapfen
aus der Hülse gezogen, greifen die Federelemente in der
Folge an einem Punkt näher bei einem Bauchende 32b
des Bauchbereichs 32 an. Dabei resultiert eine grössere
(radiale) Kraft zwischen den Federelementen 21 und
dem Bauchbereich 32 und damit eine vergrösserte (axi-
ale) Vorspannkraft, welche den Zapfen mit entsprechend
grösserer Kraft in die Hülse drückt.
[0059] Durch eine an der Steckvorrichtung 30 ausge-
bildete Kante 33 kann der Zapfen maximal bis zum Kon-
taktieren der Federelemente 21 mit der Kante 33 heraus-
gezogen werden. Durch ein Anschlagen der Federele-
mente 21 an der Kante 33 wird ein weiteres Herauszie-
hen gehemmt bzw. unterbunden. Ein Trennen von Auf-
nahmevorrichtung 20 und Steckvorrichtung 30 ist nicht
mehr zerstörungsfrei möglich. Die Federelemente 21
sind zu diesem Zweck in ihrer Dimensionierung und An-
ordnung entsprechend auf das Design der Steckvorrich-
tung 30, insbesondere auf das Design der Kante 33, ab-
gestimmt.
[0060] Die Steckvorrichtung 30 weist einen Anschlag
35 auf. Dieser Anschlag 35 verhindert ein unerwünschtes
Versenken der Steckvorrichtung in einem Werkstück.
Das vordere Ende der Steckvorrichtung 30, an welchem
die Widerhakenanordnung vorgesehen ist, kann damit
bis zum Anschlag 35 versenkt werden, d.h. bis der An-

schlag 35 eine Oberfläche des Werkstückes (Werkstof-
fes) berührt. Eine hierfür vorgesehene Bohrung ist ent-
sprechend an den Durchmesser der Widerhakenanord-
nung anzupassen.
[0061] Es versteht sich, dass diese dargestellten Figu-
ren nur mögliche Ausführungsbeispiele schematisch
darstellen. Die verschiedenen Ansätze können ebenso
miteinander sowie mit Verfahren des Stands der Technik
kombiniert werden.

Patentansprüche

1. Aufnahmevorrichtung (1,20) zur Aufnahme eines
Zapfens (5) für eine mechanische Verbindung zwei-
er Werkstoffe (A, B), insbesondere für den Möbel-
bau, wobei die Aufnahmevorrichtung eine längs ei-
ner Erstreckungsachse (7,27) ausgebildete längli-
che Form hat, wobei

• die Aufnahmevorrichtung (1,20) an einem vor-
deren Ende eine Widerhakenanordnung (3)
zum Verankern der Aufnahmevorrichtung in ei-
nem Bohrloch eines Werkstoffs (A) aufweist,
wobei die Widerhakenanordnung einen die Er-
streckungsachse umfassenden Grundkörper
mit radial aus dem Grundkörper herausragen-
den Spreizelementen (6,26) aufweist, welche
konfiguriert sind, dass sie bei einem Einpressen
der Widerhakenvorrichtung (3) in das Bohrloch
eine widerhakende Wirkung zur Hemmung der
Lösung der Widerhakenanordnung aus dem
Bohrloch entfalten,
• die Aufnahmevorrichtung (1,20) eine von ei-
nem dem vorderen Ende gegenüberliegendem
hinteren Ende zugängliche, mit der Widerha-
kenanordnung (3) verbundene und die Erstre-
ckungsachse (7,27) umfassende Hülse (4) zur
Aufnahme des Zapfens (5) aufweist, und
• die Hülse (4) eine Vorspannanordnung zum
Erzeugen einer Vorspannung des Zapfens (5)
in Richtung des vorderen Endes aufweist, wobei
die Hülse (4) derart konfiguriert ist, dass

+ die Vorspannanordnung ein Federele-
ment (10,21) aufweist, konfiguriert zur In-
teraktion mit einem Bauchbereich (12,32)
des Zapfens (5),
+ bei eingesetztem Zapfen (5) das Federe-
lement (10,21) durch eine radial zur Erstre-
ckungsachse (7,27) wirkende Kraft gegen
den Zapfen (5) drückt,
+ durch die Interaktion des Federelements
(10,21) mit dem Bauchbereich (12,32) eine
entlang der Erstreckungsachse (7,27) hin
zum vorderen Ende wirkende axiale Kraft
auf den Zapfen (5) erzeugt wird, und
+ der Zapfen (5) als Reaktion auf die axiale
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Kraft innerhalb einer hülsenseitigen Vor-
spannstrecke in der Hülse (4) entlang der
Erstreckungsachse (7,27) hin zum vorde-
ren Ende gedrückt wird.

2. Aufnahmevorrichtung (1,20) gemäss Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Hülse (4) eine Rastanordnung aufweist, die kon-
figuriert ist zum Zusammenwirken mit einer Kante
(13,33) des Zapfens (5), wobei ein Zusammenwir-
ken der Rastanordnung mit der Kante (13,33) ein
Einführen des Zapfens (5) in die Hülse (4) in Rich-
tung des vorderen Endes zulässt, jedoch ein Her-
ausziehen in Richtung des hinteren Endes hemmt.

3. Aufnahmevorrichtung (1,20) gemäss Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Rastanordnung eine Klinke (9) aufweist, insbe-
sondere mindestens zwei Klinken, wobei die Klinke
(9) derart gegen die Erstreckungsachse (7,27) vor-
gespannt ist, dass diese ein Einführen des Zapfens
(5) in die Hülse (4) in Richtung des vorderen Endes
zulässt, durch ein Eingreifen in die Kante (13,33) je-
doch ein Rausziehen in Richtung des hinteren Endes
hemmt, insbesondere wobei die Rastanordnung re-
lativ zur Vorspannanordnung näher beim vorderen
Ende angeordnet ist.

4. Aufnahmevorrichtung (1,20) gemäss Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Hülse (4) derart konfiguriert ist, dass die hülsen-
seitige Vorspannstrecke in Richtung des hinteren
Endes durch die Klinke (9) begrenzt ist, welche bei
eingesetztem Zapfen (5) als Anschlag für die Kante
(13,33) wirkt.

5. Aufnahmevorrichtung (1,20) gemäss Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Federelement (10,21) die Rastanordnung der
Hülse (4) bildet und konfiguriert ist zum Zusammen-
wirken mit der Kante (13,33) des Zapfens (5), wobei
das Federelement (10,21) derart gegen die Erstre-
ckungsachse (7,27) vorgespannt ist, dass dieses
Federelement (10,21) ein Einführen des Zapfens (5)
in die Hülse (4) in Richtung des vorderen Endes zu-
lässt, durch das Zusammenwirken mit der Kante
(13,33) jedoch das Herausziehen in Richtung des
hinteren Endes hemmt.

6. Aufnahmevorrichtung (1,20) gemäss einem der vor-
herigen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Aufnahmevorrichtung (1,20) aus Kunststoff ist,
insbesondere aus glasfaserverstärktem Kunststoff.

7. Aufnahmevorrichtung (1,20) gemäss einem der vor-
herigen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass

das Federelement (10,21) ausgebildet ist als ein sich
längs der Erstreckungsachse (7,27) erstreckendes
federnd ausgebildetes Hebelelement, welches der-
art konfiguriert ist, dass bei in die Hülse (4) einge-
führtem Zapfen (5) ein von der Hülse (4) abstehen-
der Bereich des Hebelelements radial gegen den
Bauchbereich (12,32) des Zapfens (5) drückt,
insbesondere wobei die Vorspannanordnung zwei
sich gegenüberliegende jeweils längs der Erstre-
ckungsachse erstreckende federnd ausgebildete
Hebelelemente aufweist, welche konfiguriert sind,
dass bei in die Hülse (4) eingeführtem Zapfen (5)
jeweils ein von der Hülse (4) abstehender Bereich
des jeweiligen Hebelelements radial gegen den
Bauchbereich (12,32) des Zapfens (5) drückt.

8. Steckvorrichtung (2,30) zum Einstecken in eine Auf-
nahmevorrichtung (1,20) für eine mechanische Ver-
bindung zweier Werkstoffe (A, B), insbesondere für
den Möbelbau, wobei die Steckvorrichtung (2) eine
längs einer Steckachse (11,37) ausgebildete längli-
che Form hat, wobei

• die Steckvorrichtung (2,30) an einem vorderen
Ende eine Widerhakenanordnung (3) zum Ver-
ankern der Steckvorrichtung (2) in einem Bohr-
loch eines Werkstoffs (B) aufweist, wobei die
Widerhakenanordnung (3) einen die Steckach-
se (11,37) umfassenden Grundkörper mit radial
aus dem Grundkörper herausragenden Spreiz-
elementen (6,36) aufweist, welche konfiguriert
sind, dass sie bei einem Einpressen der Wider-
hakenvorrichtung (3) in das Bohrloch eine wi-
derhakende Wirkung zur Hemmung der Lösung
der Widerhakenanordnung (3) aus dem Bohr-
loch entfalten,
• die Steckvorrichtung (2,30) an einem dem vor-
deren Ende gegenüberliegendem hinteren En-
de einen mit der Widerhakenanordnung (3) ver-
bundenen die Steckachse (11,37) umfassen-
den Zapfen (5) zum Einführen in eine Hülse (4)
gemäss einem der Ansprüche 1 bis 7aufweist,
und
• der Zapfen (5) einen die Steckachse (11) um-
fassenden Bauchbereich (12,32) aufweist, der
derart dimensioniert und ausgeformt ist, dass
der Bauchbereich (12,32) bei eingesetztem
Zapfen (5) in die Hülse (4) in Interaktion mit ei-
nem Federelement (10,21) der Hülse (4) tritt,
dass aufgrund eines Drückens des Federele-
ments (10,21) gegen eine Kontaktfläche des
Bauchbereichs (12,32) durch eine radial zur
Steckachse (11,37) wirkende Kraft eine entlang
der Steckachse (11,37) hin zum hinteren Ende
wirkende axiale Kraft auf den Zapfen (5) erzeugt
wird.

9. Steckvorrichtung (2,30) gemäss Anspruch 8,
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dadurch gekennzeichnet, dass
der Bauchbereich (12,32) des Zapfens (5) derart
ausgebildet ist, dass der Umriss des Bauchbereichs
eine trapezförmige, pyramidenförmige, oder
schlauchförmige Ausbuchtung aufweist, welche ins-
besondere Abrundungen aufweist.

10. Steckvorrichtung (2,20) gemäss Anspruch 8 oder 9,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Bauchbereich (12,32) des Zapfens (5) eine Taille
(32a) mit meinem bezüglich der Steckachse (11,37)
definierten Taillendurchmesser und ein entlang der
Steckachse von der Taille entferntes Bauchende
(32b) mit einem maximalen Bauchdurchmesser auf-
weist, wobei

• der maximale Bauchdurchmesser grösser als
der Taillendurchmesser ist,
• das Bauchende (32b) relativ zur Taille (32a)
näher beim hinteren Ende der Steckvorrichtung
(2,30) angeordnet ist und
• ein Abstand zwischen der Taille und dem Bau-
chende eine zapfenseitige Vorspannstrecke de-
finiert,

wodurch bei in die Hülse (4) eingesetztem Zapfen
(5) ein derartiges Zusammenwirken des Federele-
ments (10,21) mit dem Bauchbereich (12,32) resul-
tiert, dass bei Interaktion des Federelements (10,21)
mit der Taille eine kleinere axiale Kraft hin zum hin-
teren Ende der Steckvorrichtung (2,30) erzeugt ist,
als bei Interaktion des Federelements (10,21) mit
dem Bauchende.

11. Steckvorrichtung (2,30) gemäss einem der Ansprü-
che 8 bis 10,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Zapfen (5) eine die Steckachse (11) umfassende
Kante (13,33) aufweist, die derart konfiguriert ist,
dass bei in die gemäss einem der Ansprüche 2 bis
5 ausgebildete Hülse (4) eingesetztem Zapfen (5)
die Rastanordnung der Hülse (4) derart in die Kante
(13) eingreift, dass dabei eine Hemmung des Her-
ausziehens der Steckvorrichtung (2) aus der Hülse
(4) in Richtung des vorderen Endes der Steckvor-
richtung (2) erzeugt wird, insbesondere wobei das
Federelement (10,21) oder die Klinke (9) die Funk-
tion der Rastanordnung bereitstellt und die Kante
(13,33) mit dem Federelement (10,21) oder der Klin-
ke (9) zusammenwirkt.

12. Steckvorrichtung (2,30) gemäss Anspruch 11,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Kante (13,33) eine Kantenfläche in Richtung des
vorderen Endes der Steckvorrichtung (2,30) bereit-
stellt, insbesondere wobei

• eine Normale auf die Kantenfläche im Wesent-

lichen parallel zur Steckachse ausgerichtet ist
und/oder
• ein Aussendurchmesser der Kante (13,33) be-
züglich der Steckachse grösser als der Bauch-
durchmesser ist.

13. Steckvorrichtung (2,30) gemäss Anspruch 11 oder
12,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Kante (13,33) direkt angrenzend an den Bauch-
bereich (12,32) ausgeformt ist, insbesondere wobei
die Kante (13,33) an das Bauchende angrenzt, und
die Kante (13,33), insbesondere die Kantenfläche,
zum Zusammenwirken mit dem Federelement
(10,21) der Hülse (4) bereitgestellt ist.

14. Steckvorrichtung (2,30) gemäss einem der Ansprü-
che 11 bis 13,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Steckvorrichtung (2,30) einen die Steckachse
(11,37) umfassenden Anschlag (35) mit einer in
Richtung des vorderen Endes der Steckvorrichtung
(2,30) bereitstellten Anschlagfläche zur Begrenzung
einer Versenktiefe für die Steckvorrichtung (2,30)
aufweist, wobei

• eine Normale auf die Anschlagfläche im We-
sentlichen parallel zur Steckachse ausgerichtet
ist und/oder
• ein Aussendurchmesser des Anschlags (35)
bezüglich der Steckachse grösser als der
Bauchdurchmesser, insbesondere grösser als
der Aussendurchmesser der Kante (13,33), ist,

wobei der Anschlag (35) zwischen der Widerhaken-
anordnung (3) und dem Zapfen (5) angeordnet ist.

15. Verbindungssystem zum mechanischen Verbinden
zweier Werkstoffe (A, B), insbesondere für den Mö-
belbau, aufweisend

• eine Aufnahmevorrichtung (1,20) gemäss ei-
nem der Ansprüche 1 bis 7 mit einer eine Er-
streckungsachse (7) umfassenden Hülse (4) zur
Aufnahme eines Zapfens (5), und
• eine Steckvorrichtung (2,30) gemäss einem
der Ansprüche 8 bis 14 mit dem Zapfen (5),

wobei das Verbindungssystem derart konfiguriert ist,
dass bei in die Hülse (4) eingesetztem Zapfen (5) in
axialer Richtung bezüglich der Erstreckungsachse
(7,37) eine Verspannung des Zapfens (5) mit der
Hülse (4) erfolgt, wobei der Zapfen (5) und die Hülse
(4) axial entlang einer gemeinsamen Vorspannstre-
cke gegeneinander gedrückt werden, insbesondere
wobei die Aufnahmevorrichtung (1,20) und die
Steckvorrichtung (2,30) derart aufeinander abge-
stimmt und konfiguriert sind, dass die Länge der Vor-
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spannstrecke mindestens 0.5 mm, insbesondere
mindestens 1 mm, beträgt, im Speziellen wobei die
Länge der Vorspannstrecke zwischen 1 bis 2 mm
liegt.
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